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Umtlicher Weil.
u n ^ A '̂ " "b t. Apostolische Majestät haben dem
^ ' M M n Reichstags. Abgeordneten Blasins Grafen
fr« « ^ ^ ̂  B e t h l e u die Känlmererswürde tax-
" " allergnädigst zu verleihen geruht.

U ^ , ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Sec?« V ? Entschließung vom 19. Februar d. I . den,
Kar ? l ' "" Ministerium für Landesvcrtheidigung
den l,s 3 ' ) ^ anlässlich der erbetenen Versetzung in
jäbrii enden Ruhestand iu Anerlennung seiner viel-
schen ^ gezeichneten Dienstleistung den österreichi
c>n^iF"herrnstand init Nachsicht der Taxe aller-
" " "gst zu verleihen geruht.

M ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
d o r ? ^ r Entschließung vom 16. Febrnar d. I . dem
Adolf I " Bürgermeister in Eger, kaiserlichen Rathe
2rke'n2 c l " t " das Ritterkreuz des Franz - Ioseph-
^ ^ U e r g n ä d i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Verhandlungen deS Reichsrathcs.

- - » i e n , 23, Februar.
^ M ^ " beginn der Sitzung beantwortete Minister-
i a l et n ^ ? ^ T ° ° f f e hie Interpellation des Ab-
"ehrend n ^ ü ^ ^ betreffend die angeblich sich ver-
seittM l̂  "^ ^^ Verletzung der Sonntagsruhe
^ l N i M ? ^ ^ " n d e Wien, dabin, dass Arbeiten der
sie al,«""-3^ ^l)"ntag nur zugelassen werden wenn
Dies^a ' ichen Rücksichten unaufschiebbar sind.
Fallen ^ ^ ^ " ^"" dem Interpellanten angeführten

.̂ M Fall.
«F i , ^ "au f ^^ .^ .̂̂ . Budgetdebatte beim Capitel
griff FUNlsterium» fortgesetzt. Als erster Redner er-
3Lort V ' D l . ^ e e z als Generalredner s^o das
dez ^ls.« se.lbe wendete sich gegen die Ausführungen
der ^ N l n m i s t e r s Dr. Steinbäch und betonte, dass
^be,wem ^ Sache viel zu gemüthlich aufgefasst
"nge'neli, l r "werkte, dass das Steuerzahlen niemandem
sür ^ " W. Man möge nur die Ziffer von 909.000 f l .
^"Mlner ? ^ " betrachten. Darin liege sehr viel
wies im > - ^ " ^ e für unbeulittelte Familien. Redner
ordentl,^ ^ . ? n Verlaufe seiner Rede auf die außer-
^ ^ ^ l f f t r e n z im Zinsfüße, wie er heute besteht.

uud im Jahre 1885 anlässlich der damals gemachten
Anleihe war. Die Anleihe wurde damals mit 12 Pro-
ccnt abgeschlossen, heute steht der Zinsfnß auf 4 Pro-
cent. Das ist ein weltweiter Weg, der sich in diesen
Ziffern ausspricht. Dieser Zinsfuß enthält den Keim
für eine günstige Entwicklung der socialen Frage. Die
ganze sociale Frage basiere auf dem Sinken des Zins-
fußes und auf der Erhöhung der Arbeitslöhne. Davon
sei unsere Znkunft abhängig, und sie beginne eine gün-
stige zu werden.

Abg. L a n g hält den Ausführungen des Abgeord-
neten Weigel über die Steuereintreibungcn in Galizien
entgegen, dass es in Böhmen viel schlimmer zugehe.
Es gebe i l l Böhmen Dörfer, wo in einem Jahre mehr
als zwei Exccutiouen wegen Steuerrückstäuden vollzogen
werden, und in Böhmen betragen die Steuerrückstände
keine M Procent, sondern kaum 10 Procent. Ebenso
stehe es mit den Gefällsstrafen. Es sei einmal in
Oesterreich so. dass das politische Prestige eines Volkes
in directer Proportion zu den Steuerrückständen sich
befinde. Die Ungarn, welche sich immer gegen das
Steuerzahlen gewehrt haben, haben es am weitesten
gebracht. Der Redner erörterte sodann die Lage der
Fiuanzwache und befürwortete die Einreihung der
Rcspicientcn in die eilfte Diätenclasse. Ferner besprach
er die Schwierigkeit der Verchclichung der Finanzwache
und forderte diesfalls Abhilfe.

Abg. Ritter von I a w o r s l i : Ich habe mich
zum Worte gemeldet, um eine persönliche Entgegnung
nnd eine thatsächliche Berichtigung der letzten Rede des
Fman^ninisters, einer Rede, in welcher er das Kron-
land Galizien der systematischen Steuerrenitenz beschul»
digt und die Angehörigen dieses Kronlandes nicht nur
als renitent, sondern sogar als Geftflogenheits'Malver-
santcn hinstellt. Der Abgeordnete Weigel hat im Auf-
trage und im Namen des Polen-Clubs in seiner Rede
vom 20. Februar auf gewisse Unzukömmlichkeiten und
Uebel stände bei der Vorschreibung und Einhebnng der
Steuern hingewiesen. Diese Rede wurde offenbar un>
richtig anfgefasst. Um dieselbe und die ihr seitens des
Finanzmimsters gewordene Erwiderung richtigzustellen,
um Missdeutungen vorzubeugen, um mit der Rede des
Finauzministers in Verbindimg gebrachten Zeitungs-
artikeln gehässigster Ar t entgegenzutreten, fühle ich mich
gezwungen, folgende Berichtigung dem Haufe zur
Kenntnis zn bringen: Wir verwahren uns ausdrücklich
dagegen, als ob wir uns für laxe Handhabung der
Steuergesetzgebung ausgesprochen hätten. Wi r finden

im Gegentheil im Interesse des Landes und der Steuer-
pflichtigen für unbedingt nothwendig, es nicht auf die
Anhäufung von Steuerrückständen ankommen zu lassen.
Wenn durch die Fahrlässigkeit der Executivorgane oder
aus anderen Gründen bei einzelnen Steuerpflichtigen
sich durch lange Zeit Steuerrückstände herausstellen
sollten, wie dies beispielsweise bei der Hauszinssteuer
in Lemberg der Fal l sein soll, erachten wir es als
Gebot der Humanität und im Interesse der Erhaltung
der Steuerfähigkeit, den Betroffenen Zuwartunqsfristen
oder Ratenzahlungen zuzugestehen. W i r wünschen und
stellen an die Finanzverwaltung die Forderung, bei
auf Einbekenntnis basierenden directen Steuern, bei
indirectcn Abgaben, bei Gcbürenbemessungen den mit
der Vorschrcibulig betrauten Organen eindringlichst und
auf das schärfste aufzutragen, die zur Abgabe Ver-
pflichteten nicht im vorhinein als ma!a tui^ handelnd
zu betrachten oder dieselben mit der Möglichkeit der
Einbringung eines Recurses vertrösten zu lassen. Wi r
fordern auch von den Organen dcnfelben Ernst und
dieselbe Steuermoral, auf welche der Finanzminister,
als seitens der Steuerpflichtigen erwünscht, wiederholt
hingewiesen hat, auf dass von jedem nur ringehoben
werde, wozu er gesetzlich verpflichtet ist. Dies war der
Sinn und dies war die Intention jener Rede, welche
der Abgeordnete Weigel in unserem Namen gesprochen
hat und auf welche die Erwiderung Sr . Excellenz er-
folgte.

Minister Dr. S te inbach freut sich umsomehr,
auf die Erklärung des Vorredners antworten zu können,
als dieselbe nicht derart war. dass er dagegen protestieren
müsste. Auch die Finanzverwaltung sei bestrebt, im
Königreiche Galizien eine Anhäufung der Steuerrück»
stände zu verhindern, und zwar deshalb zu verhindern,
weil dieselben für den Staat, das Land und die Steuer-
träger verderblich sind und zu den schlimmsten konsequenten
führen könne. Die Betrachtung der Rückstanosuffern
ergebe, dass in der That mit der gebotenen Rücksicht
vorgegangen werde. Herr v. Iaworski habe darauf hin-
gewiesen, in berücksichtigungswcrten Fällen Ratenzahlun»
gen anzunehmen. Der Minister versichert, dass dies
geschehe. Das sei etwas, woran festgehalten werden
müsse, weil es ja nicht im Interesse der Verwaltung
liege, durch massenhafte Executionen die Leute zu ruinie-
ren. Er habe schon darauf hingewiesen, dass im Rück-
standsjahre im ganzen zwei Mobiliarfeilbietungen vor-
kamen und die Execution überhaupt nicht gewaltfam
vorgenommen werde, und derselben stets mehrmalige

Feuilleton.
^ . . Vögel in Gefahr.

^eit n ? ' ? ^ sti l le des Waldes — nichts regt sich
M e ! ß / ? " ' i " Thal und Flur ein göttlicher
'Adern. ^ " es die Dichter, uns die Natnr zu

Aur Amsrlschlciss, rinsam unb weit,
Un! "."llcnschrei aus der Hdhr,
"no nichts ĉbcudissss weit und breit,

N i M " " ^"ldthal arascndc sirhc!
^acht. n3,^"hr , ein Bi ld drs Friedens und der E iw
Mnnen " ? " ^ sich schö'U'r nicht denken kann?
3? dräuen r Städten, da hastet's und hadert's,
Ladies ' ? ' " in Flur nnd Hain: das wahre
°ber d iH 3"der Tücke und Falsch! Ja. stimmt denn
k Für ^ ! ? " " " a . mit der Wirklichkeit übereil, ?
l>° "Nt sei,,? 3"chligen Beobachter wohl. allein wer
"hren r i ? ^ " 6 " ' "chtig zu sehen und mit seinen
s>b Laut? p> ä". hören vermag, der vernimmt gar

^ ' der ' H 2 ' ^ """ iger " ls friedlich zu nennen
» h da ora,^ , ° """chc Anzeichen dafür, dasö
^ p f auf « ? "lltäglich. allstündlich ein erbitterter
^ > t u r « l ^ . "ud Tod zwischen den Geschöpfen
lvlch. " l . g leiche, ob groß oder klein, ansgefochten

!!,' ^ F e " n 3 ^ü'gcn sind's unsere gefiedertenFrcnnde,
auszuweisen haben. Lassen

3 " " X r ^ s b e n Menschen, als den gefährlichsten
N " loir vi?l, ^ " überhaupt, uoch aus den» Spiele,

""reich kll's ^ ö" ' selche Feinde die Vögel im
^ '""st aufzuweisen haben. Da sind die vier-

fühigen Räuber unserer Wälder: Fuchs, Marder, I l t i s ,
Wiesel, die den Vögeln, vom kleinsten bis znm größten,
iu jeglicher Gestalt, dem ausgewachsenen nicht minder
als dem eben erst ansgeschlüpften oder gar noch im
Ei befindlichen, nachstellen; da ist ferner des Nachbars
Kater, dieser heimtückische Leisetreter, der daheim auf
weichem Lager so traulich zu schnnrren versteht, dem
aber bci seinen nichtsnutzigen Streifereien durch Feld,
Wald und Garten so mancher liebliche Sänger zum
Opfer fäl l t ; da ist des weiteren ein kleines, aller-
liebstes Gcschöpschen, das mit seinen possierlichen
Sprüngen ein Freund von groß und klein ist: das
Eichhörnchen; auch dieses anscheinend so harmlose
Thicrchen, dieser Affe unserer Wälder, hat so manchen
nnsercr gefiederten Freunde auf dem Gewissen; und
^ i t c r — >»»l, not leaxl — die Räuber der Lüfte, die
mit unheimlicher Sehkraft, mit fabelhafter Flugfertig-
keit, mit fcharfcn Fängen und starkem Schnabel aus-
gerüsteten Raubvögel. Ma l l sieht, eine gar stattliche
Schar nicht zn unterschätzender Feinde!

Und wie schützen sich die Vögel vor den räube-
rischen Gliedern ihrer eigenen Sippe nnd vor dem vier-
füßigen Gesinde! ? Ihnen fehlen ja Waffen wie die
Pranke des Löwen, der Hnf des Pferdes, der Stoßzahn
des Elefanten, das Gebiss des Wolfes, das Geweih dc«
Hnfches! Je nun. Mutter Natur ist gar weise vcr-
fahren bei Verthcilung der Gaben an ihre Kinder. Wer
in der Körperschaft zu kurz weg kam, der ward mit
der zn seinem Schutz erforderlichen Postion von
Schlauheit bedacht; wem eine wirksame Waffe versagt
blieb, den schützt die Farbe seines Kleides vor Ge-
fahr u. s. w.

Schlauheit und Verstellungskunst sind's vor allen
Dingen, zu denen die Vögel ihre Zuflucht nehmen,
wenn es gilt. sich selbst oder die junge Brut vor einem
an Stärke weit überlegenen Gegner zu schützen. Lungert
da so ein nichtsnutziger Strauchdieb von Kater, dem
eine Ladung Schrot auf den Pelz gebrannt gar nichts
schaden könnte, im Gebüsch umher, lüstern nach einem
guten Bissen ansspähend. Nur ein paar Schritte noch
lst der Ränber von einem Amselnest entfernt, in dem
fünf dickköpfige, gelbschnäbelige kleine Geschöpfe der
Atzung bringenden Alten harren. Die kommen Miez
gerade recht!

Doch, was ist das? Dicht neben dem Nest fällt
plötzlich ein großer, schwarzer Vogel nieder. Durch
sein« n Flügelschlag und das ängstliche Geschrei lenkt er
di? Aufmerksamkeit der Katze von dem Neste ab lind
auf sich selbst, Miez ist höchlichst verwundert über dle
Dreistigkeit der Amsel, die sich so in ihre unmittelbare
Nähi.' wagt. Ohne Grund aber wird sich der Vogel der
ihm drohenden Gefahr doch nicht aussetzen! Und richtig,
Miez hat die Ursache bald erkannt: der Vogel ist
flügellahm. Mühsam nur flattert er am Boden dahin
— für eine sprunggewandte Katze muss es ein leichtes
sein, den ängstlich schreienden schwarzen Gesellen zu er-
wischen. Ulld schließlich ist der hübsch fette Vogel doch
den Kleinen im Nest vorzuziehen!

Miez schleicht also der flügellahmen Amsel nach
— immer water zwischen den Büschen dahin, immer
wiitcr aber auch von dem bedrohten Neste hinweg.
Eine kleine Entfernung nur liegt stets zwischen Katze
und Vogel, aber immer wi l l sich die Gelegenheit zu
einem sicheren Sprunge nicht bieten. Da endlich reißt
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Mahnungen vorhergehen. Hinsichtlich der Steuermoral
stimme ich dem Vorredner bei. Wi r müssen von unserem
Standpunkte darauf sehen, dass von der Finanzverwaltung
nichts Unrechtes begehrt wird. Der Minister bittet
wiederholt, ihm Beschwerden bekannt zu geben. Er
werde trachten, Recht und Ordnung zu schaffen; denn
er gehöre nicht zu jenen Administratoren, welche einfach
auf den Recurs verweisen, er wisse recht gut, dass von
oben aus geleitet werden müsse und es sich darum
handle, einen bestimmten Geist auch in die Finanz-
verwaltung eines Landes zu bringen, (Beifalls links.)
Das ist von dem Momente, da ich die Ehre gehabt
habe, in dieses Amt einzutreten, mein Standpunkt ge-
wesen und ich verspreche Ihnen nicht zu viel, wenn ich
sage, es wird mein Standpunkt bleiben, fo lange ich
die Ehre haben werde, dieses Amt zu verwalten. Aber
auch hier tritt Gegenseitigkeit der Rechte und Ver-
pflichtungen ein Wenn ich auf der einen Seite darauf
dränge, dass der Geist der Finanzverwaltung ein solcher
sei, der die Steuermoral bei der Steuereinhebung fordert,
so muss ich bitten, auch in Ihren Kreisen nach Mög«
lichkeit dahin zu wirken, dass die Mora l bei der Steuer-
zahlung gehoben werde (Beifall links) und dass jeder
Einzelne daran erinnert werbe, dass das, was er bezahlt,
nicht zum Besten eines Einzelnen, sondern zum Besten
der Gesammtheit bezahlt und dass all das, was er
uicht bezahlt, von anderen weniger renitenten Steuer-
zahlern als er bezahlt werden müsse. Ich bin gerne
bereit, die Pflichten zu erfüllen, die Sie von mir in
dieser Richtung begehren können; ich bitte aber auch
von Ihrer Seite in Ihrer einftussreichen und ver«
antwortlichen Stellung als Abgeordnete dahin zu wirken,
dass die Ueberzengung von der Nothwendigkeit der
Steuerzahlung und von der Nothwendigkeit der Ein«
Haltung der Mora l bei derselben nach Möglichkeit in
allen Kreisen sich verbreite. Ich meinerseits, wi l l alles
thun, um Missverständnisse zu beseitigen. (Bravv!)

Berichterstatter Ritter v. K o z l o w s k i hofft, dass
die Regierung bei dem Tempo der Durchführung der
Valutafrage nicht nur die rein finanzielle Frage, sondern
auch die Rückwirkung auf Ackerbau und Industrie im
Auge behalten werde. Bezüglich der Cartelle und des
Vörsenspieles wäre eine Reform, ein richterliches Ein-
greifen in unzukömmliche Vorgänge, nach Analogie
der Wuchergesehgebung erwünscht. Die jetzige Börsen-
fteuer ist mehr eine Genugthuung für das moralische
Bewusstsein als eine Belastung der Börse. Der Staat
wird ohne Zweifel, wenn sich diese Abgabe erst ein»
gelebt hat, wieder an diese Quelle herantreten. Redner
lommt auf die Ausführungen des Finanzministers zu
sprechen. Der Finanzminister sagte heute, er wolle einen
gewissen Geist in die Verwaltung einführen. Ich möchte
nur bitten, dass nicht nur Geist, sondern auch Disciplin
eingeführt werde. Und er hätte von der Ministerbank
aus, von welcher aus jedes Wort von den Beamten
gehört wird, erklären sollcn, dass die Disciplin nicht
nur zugunsten des Staatsschatzes, sondern auch zugunsten
dcr Parteien gegenüber übertriebenen Forderungen ge»
handhabt werden wird. Der Minister hat uns mit dem
Aufschwünge Galiziens zu trösten gesucht. Seine Erklärun-
gen für diese angeführten Argumente sind aber wenig sticht
hältig. Das Anwachsen dcr todien Sparcassenanlaqenlist
doch kein Zeichen für den Auffchwung des Landes. Die
Eisenbahnen sind im Verhältnisse zur Bevölkerungs-
zahl gar nicht gewachsen. Eine Besserung ist ja ein-
getreten, aber nur im gewissen Maß?. Der Vergleich

mit Böhmen sei nicht zutreffend; alle Länder sind
«Kinder eines Vaters»; wenn einem ein Unrecht ge-
schieht, muss es sich beklagen. lBeifall bei den Polen.)

Die in Verhandlung gestandenen Capitel des
Finanzministeriums wurden hierauf angenommen. Es
folgte die Verhandlung über das Vudgetprovisorium.
Abg. Dr. L a g i n j a klagte über Vernachlässigung der
materiellen Interessen des Küstenlandes und beschwerte
sich sodann über die politische Verwaltung sowie über
die Verhältnisse der Justiz, Mce-Präsident C h l u -
mecky bemerkte, dass letzteres nu rin losem Zusammen-
hange zum Gegenstande gehöre. Abg. Dr . L a g i n j a :
Beim Budgetftrovisorium dürfen alle Fragen der öffent-
lichen Verwaltung besprochen werden. Der Redner
sprach sodann über die Amtssprache bei dem Bezirks'
gerichte, über den Steuerdruck :c. Diesem System be-
willige ich weder ein provisorisches noch ein definitives
Budget.

Abg. Dr . V a s a t y erinnert, dass es sonst üblich
war, der Berathung des Nndgel-Provisoriums eine Ge-
neraldebatte vorausgehen zu lassen. Bei dieser Uebung
müsse man verbleiben, wenn man es mit dem freien
Worte ernst nehme, Redner kommt auf die Angelegen-
heit des Daniel Koszcsariszcsuk zu sprechen, dessen
Transferierung nach Czernowitz inzwischen suspendiert
wurde, und polemisiert sodann a/gen die Rede des
Iustizministers in der Iustizdebatte, Die Verhandlung
wurde sodann abgebrochen. Nächste Sitzung morgen.

Politische Ueberficht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Das «Vaterland»

meldet: Das gemeinsame parlamentarische Diner des
Polen-Clubs und des Clubs der Conservative!! nahm
einen sehr animierten Verlauf. Es hatten sich zahlreiche
Abgeordnete der beiden Clubs eingefundcn. Ferner
waren anwesend: die Minister Graf Falkenhayn, Graf
Schönborn und Marquis von Bacquehem.

( A u s dem A c k e r b a u m i n i st e r i um.) Unter
dem Vorsitze des Ackerbauministers Grafen Falkenhayn
fand vom IN. bis 20. d, M . im Ackerbauministcrimn
unter Theilnahme mehrerer Referenten des Ministeriums
sowie zahlreicher Experten die Berathung der An-
gelegenheit der Förderung des Flachsbaues statt. Die
Zusammenstellung des Ergebnisses der Berathung wird
im Drucke erscheinen.

( D i e K i r c h e n P o l i t i k i n U n g a r n ) Aus
Budapest wird gemeldet: Die hauptstädtische Reprä-
sentanz acceptierte in ihrer gestrigen Sitzung mit er-
drückender Majorität den Antrag' Radocza's und Ge-
nossen in Angelegenheit des kirchenpolitischen Pro-
gramms der Regierung und der Katholiken-Autonomie
und beschloss, eine Petition an die Legislative, eine
Repräsentation an die Regierung und eine Currende
an sämmtliche Municipien des Landes um Unterstützung
der Kirchenpolitit der Regierung zu richten.

( U e b e r d ie S ü d b a h n ) meldet das «Extra-
blatt»: Gestern waren wieder allerlei günstige Gerüchte
bezüglich der Südbahn verbreitet. Alle diese Aus-
streuungen reducieren sich jedoch auf die Thatsache, dass
die Betriebsverhältnisse der Südbahn wieder eine sehr
befriedigende Entwicklung nehmen. Was die Bilanz-
verhältnissc der Gesellschaft für 1892 betrifft, sind
diesbezüglich die Arbeiten noch keineswegs so fort-
geschritten, dass sich das Ergebnis des Rechnungs
abschlusses genau übersehen ließe, doch darf mit einiger

Bestimmtheit vorausgesetzt werden, dass selbst w emel >
rigorosen Bilanzierung die Actionäre eine ebenso W
Divio^nde wie im vorigen Jahre, nämlich 4 Fran
per Actie, erhalten werden. .

( D c r deutsche R e i c h s t a g ) hat den M
delsvertrag mit Egypten in dritter Lesung ohne Deva"
angenommen. I n ' der hierauf fortgesetzten VeratM
über den Etat des Neichsamtes des Innern beanmon
Abg. Baumbach beim Capitel 'ReichsgesunWitsann
seinen Antrag auf Zulassung von Frauen zur App^
bation als Aerzte. Staatssec'retär Bötticher erklärte, ^
Frage gehöre nicht in die Competenz des Reiches; "
ein Eingriff iu die Schulorganisation der ""5 ,
Staaten könne die Approbation der Fraucu eruW
lichen. Die Tendenz des Antrages bekämpfe er ^
wegs. Nach einer längeren Debatte wurde auf ">!t^
Nickerts der Antrag Baumbachs von der TagesorMW
abgesetzt und sohin das Capitel . Gesundheitsamt« "
genommen. . .,

( D i e i t a l i e n i s c h e K a m m e r ) hat ' N "
mentlicher Abstlmmung mit 197 geqeu 92 S t ' w ^
die Motion des Socialisten Agnini, die die N"lkcn
treffenden Ministerialacten einer siebengliedria.cn ^
mission zuzuweisen, nachdem Giolitt i eine ^eilnol
liche Vertagung der Motion verlangt hatte, v"'wor ,
Crispi und Gwli t t i stimmten für 'die Motion. ^
erklärte, man müsse mit d^n Vorgange der bestand
Abfertigung ähnlicher Anträge brechen. ,^

( Ä u s B a n g l o t ) wird gemeldet: Die Erbitte"'»
zwischen den Franzosen und den Siamese« nimw ^
Der französische Consul und der Ministerresident "
den von den siamesischen Behörden brüskiert und iney ,̂
französische Reisende an die Grenze geschafft. . ^
dieselben mit Reisepässen versehen waren. Der M>n >H
resident verlangte Genugthuung. Die tonkiuesische " ^
fordert zu einer Demonstration im Mekong'Thaie ^

( D i e K r i s e i n F r a n kreich.) Die " "
publikanischeu Gruppen des französischen Senats !)> ^
eine Vollversammlung ab, um den Candidaten ,̂ ,
den Posten des Senatspräsidenten aufzustellen- ,̂ ,
zweiten Wahlgange erhielten von 151 abgegebenen ^
men Jules Ferry 77, Magnin 53, Challemel-^
7 und Jules Simon 2 Stimmen. ^v V^

( D a s e n g l i s c h e U n t e r h a u s ) hat d " ^ .
betreffend die Ausdehnung der Arbeitcrzüge am ^
Londoner Eisenbahnen mittelst Einführung " ^ ^ t t Ü
von Zonensystem sowie die Regierungsvorlage ^ M
der Arbeitsstunden der Eisenbahnbeamten, w i
Lesung angenommen. ^ - « ^

Tagesneuigleiten. ,
Se. Majestät der K a i s e r haben, "," .-

ungarische Amtsblatt meldet, für die durch ^ M s l -
schädigten Bewohner der Gemeinde Krasznahorla
zu spenden geruht.

— ( N e u e I n d u s t r i e n i n T r ie f t . ) ^ l l s
Gebiete der Industrie ist seit Aushebung des 3"^t>ie
in Tliest eine erfreuliche Bewegung eingetreten, ' " ^ le " '
Unternehmungslust zunimmt. Dieser ist es zu ve ^
dass in letzter Zeit einige namhaftere E t a M " " ^ l ,
stände kamen, als: eine Biscuit- und Feigentaffee^ ^
die bereits im Vau weit vorgeschrittene ^cm'" hsŝ
vegetabilischen Oelen, ein großes Kaffecschäl-Untl ,^ ,
die q-oße, in vollem Betriebe siebende P e ^ ^

der geäfften Katze die Geduld, sie macht einen Satz
und — blickt verwundert dem Vogel nach, der mit
einemmale seine volle Flugkraft wieder hat und bereits hoch
oben auf einem Zweige sein Triumphgeschrei über die
gelungene List ausstößt.

Die Amsel hatte die Gefahr bemerkt, in der sich
ihre Jungen befanden. Durch ihr geschicktes Manöver,
sich flügellahm zu stellen, lockte sie die Katze weit vom
Neste hinweg und rettete so die junge Brut vor
sichcrem, schmählichem Tode. Aber nicht nur in diesem
einen Fall hat die Amsel der Katze die Jagd verdorben,
sondern für geraume Zeit und für eine ziemlich um-
fangreiche Flächc überhaupt, denn ihr Warnruf hat seine
Schuldigkeit gethan, er hat den anderen Vögeln allen
angezeigt, dass die Luft nicht rein ist.

Solche Warner spielen in dem Vogellcben über-
Haupt eine hervorragende Rolle, die Raubritter der
Lüfte vor allen Dingen sind solchen Verräthern gar
lncht grün. Es ist ja bekannt, welche heillose Verwir-
rung das Erscheinen eines Edelfalkcn, des gefürchtetsten
unter unseren mitteleuropäische,, Raubvögeln, unter der
Vogelwclt anr'chtet. I n wahnsinnigem Schrecken flüchtet

nur ein leiner,
wchtbeschw,ng<er Gesell nicht: die weihe Bachstelze!
^ K ' " . ^ 5 " 5 ° ^ °"ch ein anderer Raub-
vogel bl'cken, gleich »st dle Bachstelze bei der Hand, den
kerhassten zu behelligen. Ein gellender Pfiff /rtünt
von der, d,e den Nüuber zuerst erspäht, da« Signal
wlrd von der nächsten aufgenommen und weitcraeaeben
und nicht eine lässt's unberücksichtigt; in ein paar
Minuten ist das vorhandene Bachstelzenvolk alarmiert
und bald ist der Raubvogel von einer Schar dieser er-

bosten kleinen, tapferen Vöqel umgeben, die unter fort«
Währendem Pfeifen von allen Seiten, den Schnabel-
hieben und Fängen des Bedrängten geschickt answei
chen, auf ihn stoßen und nicht eher mit ihren Nelästi'
gungen aufhören, als bis der Falle die Flucht er-
greift.

Der Höllenlärm hat die gesammte Vogelwelt von
der Anwesenheit des Gcfürchteten in Kenntnis gesetzt,
und so kehrt denn auch der Raubvogel so bald nicht
wieder in das Revier zurück, das er soeben hat schimpf-
lich verlassen müssen, denn er weiß, die. denen seine
Nachstellungen gelten, sind gewarnt. Bachstelzen sind
aber nicht jedesmal da vorhanden, wo der Falke jagt,
da heißt's denn schleunige Fluchl, wenn möglich in
dichtes Gestrüpp oder in eiueu undurchdringlichen
Zaun, wohin der Räuber nicht nachfolgen kann, oder
auch: nieder zur Erde oder den Falken überfliege!,.
Von der Erde nimmt ein Edelfalke aus dem einfachen
Grunde nie eine Beute weg, weil er nicht imstande ist,
sein blitzschnelles, nut ungeahnter Wucht erfolgendes
Herabstoßen plötzlich zu hemmen; er würde sich also
nur selbst verletzen. Das Ueberfliegcu kann aber auch
Rettung bringen. Der Falk greift feine Beute nur im
Flllge, und zwar stößt er immer von oben herab. Hat
er den Versuch ein paarmal vergeblich gemacht, so
lässt er schließlich ganz davon ab.

Wie schon oben angedeutet, kann auch die Farbe
des Kleides dazu dienen, den Träger vor Gefahr zu
schützen. Ein solch glückliches Federgewand besitzt die
Haubenlerche, und sie macht davon auch ausgiebigen
Gebrauch. Wird sie von einem Feinde überrascht und
ist nicht gleich eine günstige Deckung vorhanden, so

—. .-_ ^ ^d7 l ""
drückt sie sich einfach platt auf den Voden "^./h<i!"'
es gehören wahre Lnxangcn dazu, wenn "wn ' jhrei
finden wi l l , so wenig unterscheidet sich die 3 " ^ ^
Gefieders von dem Erdreich um sie her. ^ ^ g s^
sogar gerade bei der Haubenlerche die Elfay ^
macht, dass ihr unscheinbares Kleid, wenn 1 M
Aufenthaltsort wechselt, eine hellere " d " ^ B
Färbung aunimmt, je nachdem es die neue ^ M
bedingt. So fand man Haubenlerchen von ^ e ,
brauner, hellbrauner, grauer, ja sogar 9 ^ ^ g M

Auch ein ungleich größerer Vogel, ^ ^ O
dommel, macht sich ihr Aussehen M"tze, ^ l g e ^ ,
fahr im Verzüge ist. W. Lackowih " « t ' ' M
Abenteuer, das er mit diesem ungemein M ^ f ^.
zu bestehen hatte: «Je weiter wir w r r n c ^ r ^
Wasserbahu, desto deutlicher und 5 » ' " ^ " ^ ^
das «ü prumb — ü prnmb» herüber, der ^Zte ^
der balzenden Rohrdommeln . . - Iet)t .^ o
Brüller dicht vor uns sein. Wi r hielten, ^ v"
Kahn breit vor die Rohrwand und begann^ ^ ^
Nohr vorsichtig auseinander zu biegen, h" ^ c " >
Vogel stecken musste. Da hatten w i r s : r ^ u
stummt . . . Nichts war zu sehen " » ^ ^ g l a "
wieder Rohr und mitten darin ein kurzer, M ,
Pfahl . . . Da - welcher Schreck. ^ , h „ " ,
raschung.' Als wir uns eben ansch«^", ° zu P>H.
zu übersteigen, um den Grund und ^ U c h M ' c
wird der graue Pfahl vor uns " . ^ A a r " ' Ä el
macht einen Seitensftruuq, breitet "N F strel^
Flügel aus, und mit lebhaftem Eüge sch ^ ^ - ^
über das Rohr dahin, um nach "»" '3^ , die '-"
wieder zu verschwinden. Was war das r
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U s ^ " ? ' " " l '"lchcr eine Fabrik zur Herstellung von
2 " ^ " " verbunden ist, u. s. w., während die be-
^noenen älteren Etablissements, welche theilweise ihren

neb eingestellt oder beschränkt hatten, wieder aufleben.
1«n f / ' ? gegründete große Reisschälfabrik wird einem
«nMefuhlten Bedürfnisse abhelfen, indem der Consum
llr^ s' """"nllich der billigeren Sorten, in der Mon-
steb^ ^ ' " Zunahme begriffen ist, so dass die be-
u«! « ! ! . " " ^ " ' worunter namentlich jene in Fiume
f l ^ » " ^ ' ^ " bedarf nicht zu decken vermochten. I n -
bä^l ' ' " " ° " " bie ansehnlichen Triester Zwischen-
au« N ^"^b 'gt , den Import von fertiger Ware selbst

°'""men uber Trieft zu beziehen, welche Anomalie
"««mehr gründlich beseitigt sein wird.
sckri l. K i n d e s mord.) Wie aus Windischgraz gê
Äl r iw l ^ ' wurde am 16. d. M. beim Grundbesitzer
den l ^ ' " k ' " Ottischnigberg bei Windischgraz hinter
Leilf. - " " ^ " " " s e n bei einem gaune im Schnee die
F ^ , "nes neugeborenen Kindes mit fehlendem linken

«.welchen der Haushund angeblich abgebissen haben
wm - " ° ^ " Zustande aufgefunden. Die von der Gen-

'nme eingeleiteten Erhebungen nach der Kinbesmutter
G^ . " Zu dem Refultate, dass die beim obgenannten
au« m b " als Dienstmagd bedienftete Maria Kreuch
W M ^ M " " am 11. Jänner d. I . nachts ein Kind
der <«?" ^slhlechtes geboren, welches sie gleich nach
Echnp erwürgte und an der Auffindungsstelle in den
Und d ^ " " " ^ " hatte. Maria Kreuch wurde verhaftet

°cm k, k. Bezirksgerichte in Windischgraz eingeliefert,
Me ' m ' " V e a m t e n v e t e r a n . ) Der älteste Ve-
Pc,.." Petersburg. Geheimralh L. G. I v a n o v . ein
in N.. ^ ' " ' " " dienstlichen Hierarchie, ist am 10. d. M.
heim. U ' " ^lter von 110 Jahren gestorben. Der
l v e a e n ? ^ ^°" l ! den Dienst erst ror drei Monaten
NHz " ^"«schwäche verlassen, nachdem er über 73 Jahre
Jahre i a ' ^^ ^ ° ' ^ von der Pik auf grient. I m
w O ^ begann er den Dienst als Kanzleischreiber
des N ^ ^ ^ e H und brachte es bis zum Oberarchivar
fast I» - ^ Generalstabes; diesen Posten bekleidete er
VledM ^ ^ " lang. Er besaß mehrere Orden und
l8b3 5k" ^ Erinnerung an die Kriege 1828/29 und

b"Rub ^.?^dbeben auf Z a n t e . ) Nach zehn Tagen
seit vor tt ^ " ^ ^"^ " "k Depesche von gestern meldet,
selche, ^'^der von heftigen Erdstößen heimgesucht,
"tl^s^?Mk"l1,ch beim Cap Chieri neuerliche Verwüstungen
der N ? 5."ben. I n der Nähe der Naphthaquellen ist
theil d/"<n" ^rtwährend zitternder Bewegung, und ein
"euerli/ " ^ " 'sl eingestürzt. Die Bevölkerung wurde
Heer ^ " ° " " " " heftigen Panik ergriffen. Auch das

^ ungewöhnlich bewegt.
Nuz »,.^ ^ ' sstoß und Ueberschwemmung. )
ist do« ^ ^ s i wird telegraphisch gemeldet: Der Eisstoß
hier r a v ^ ü ""^ ^ " ' h " ' abgegangen. Die Donau steigt
den, ^^ "' der Wasserstand beträgt 557 Centimeter über
'sl the i l s ^ ^ " " ' " e Plateau des Margarethenquais
Wasser i "berschwemmt, auf der Pester Seite ist das
Von Ar«" zahlreiche Keller eingedrungen. I n der Nähe

^°n !md sü„s Ortschaften inundiert.
hacs^,-. ' "" der D o n a u versunken.) Aus Mo-
"Nd mit « m ^ " ^ ^ ' ^ " " " ^ ie fechs Ochsen bespannte
^lllnunn Geladene Wagen fetzten trotz mehrfacher
des S l " ^ " über die eisbedeckte Donau. I n der Mitte
beide zm" ^ brach das Eis unter der schweren Last. und
^ un,,. 5" ' ° " " " l den zwölf Ochfen verschwanden svur-
^ ^ - d e n l Eise.

— ( H o h e s A l t e r . ) Diesertage starb in Trieft
die in der Via Media Nr. 21 wohnhafte Frau Agnes
Dub ich im hohen Alter von 102 Jahren. Die hoch-
betagte Frau hatte sich bis in die letzten Tage ihres
Lebens volle körperliche und geistige Frifche bewahrt.

— ( O p f e r de rLungenschw inbsuch t . ) Dem
«Közegeszsegügyi Közlöny» zufolge erliegen in Ungarn der
Phthisis jährlich 80.000 Menschen; die Statistik weist
nach, dass in der ganzen Welt jeder siebente Mensch an
dieser Krankheit stirbt.

— ( W i e d ie A l t e n sungen :c.) Papa:
«Aber Karl, du bist ja schrecklich faul in der Schule!
Da war ich viel fleißiger.» — Karl: «Na, lass' nur gut
sein. Papa, das werde ich meinen Kindern später auch
einmal sagen.»

Dr. Unnsen und der Nordpol.
Der Mitarbeiter eines norwegischen Vlaltes hat

einen Astronomen interviewt, um zu erfahren, wie es Dr.
Frithjof N a n f e n eigentlich ergehen würde, wenn er —
was man ja immerhin hoffen darf — den Nordpol wirk-
lich erreicht. Der Astronom ertheilte folgende Aufklä-
rungen: Wahrfcheinlich ist es am Nordpol beiweitem
nicht fo kalt, als gewöhnlich angenommen wirb. Nord-
und Südpol find keineswegs die kältesten Gegenden der
Erde. Schon in der Schule lernte man aus der Geo-
graphie, dass es zwei sogenannte Kältepole gebe, doch
keiner derselben fällt mit den geographischen Polen zu-
sammen. Der eine derfelben liegt in dem nördlichsten
Nordamerika, der andere in Sibirien an einer Stelle,
welche Verhojansk heißt. Verhojansk hat im Jänner-
Monat eine Mitteltemperatur von 50 Grad Celsius
unter Null, und das Quecksilber gefriert. Man hat in
Verhojansl sogar N8 Grad Kälte gehabt; aber es ist,
wie bemerkt, wahrscheinlich bedeutend milder am Nordpol.

Was die Beleuchtung betrifft, wird Nansen recht
eigenthümliche Verhältnisse kennen lernen. Er wird Tag
haben vom 21. März bis zum 22. September; den Rest
des Jahres hat er Nacht, eine Nacht, so schwarz wie
unsere Hcrbstnächte. Aber die Sterne befinden sich ohne
Aufhör am Himmel, er wird sie nie weder auf- noch
niedergehen fehen, Ueberall herrscht liefe, fchreckliche Stille.
Und Einsamkeit, Kälte, Finsternis werden überkommen.
Dann brechen die Stürme los, die Stürme im Eismeer.
Keiner kann sich einen Begriff davon machen, was ein
Sturm im Eismeer mitten in der Winternacht sagen
will. Es heult und braust draußen in der unendlichen
Finsternis, es seufzt und stöhnt und schreit und lärmt,
als ob alle Giganten der Unterwelt losgelassen waren
und sich in wilder Raserei tummelten. Und vollständige
Finsternis, tief, undurchdringlich, ohne Grenzen. Man
weiß, das« die Eisberge sich um einen thiirmen und man
weih, dass das Meer unter ihnen ist; aber man sieht
nichts — nichts! Das Unwetter rast, man schaukelt in
der elenden Nnssschale von einem Schiff, einsam in der
Finsternis, mit der Todesangst im Herzen. Die Nacht im
Eismeere ist schauerlich.

Dann kommt eine Zeit, so lange etwa wie
einer von unseren Tagen, wo Nansen das Tagesgrauen
srhen wird. Er schaut die Morgenröthe, welche das Wieder-
erscheinen der Sonne ankündigt. Und er sieht den Himmel
sich mit goldener Glut färben, und in einem Vierteljahr
steigt die Sonne höher und höher. I n den nächsten drei
Monaten gleitet sie wieder hinab; aber in diesem ganzen
Halbjahr ist es Tag. Dann tritt die Dämmerung ein —
Gott schütze Nansen, dass er nicht zu viele Nordpol-

l°ckere ^ ' ! / " " es gewesen, die hier, das sonst so
k'Ngez " ^ r l l e l d fest an den Leib gepresst, den Hals
">' alter Schnabel schief aufwärts gerichtet, wie

D i e ? " M h w Pfahl gestanden hatte..
?"AAm. m l ^ ' angewandte List der beiden cbcn
o^niel ? s Nel' der Haubenlerche und der Rohr-
^ n i'n k ^ ^ ° "ur darin, sich eine Stellung zu
?vnnrn k " " " ^ " ^ leicht als lebende Geschöpfe
^ u T> i ^ " ' < ? ^ soll mcm nun aber von den» zirr-

berdächtj"^ °der Wasserhuhn sagen, das bei einem
^ s c h w H l?"sch urplötzlich von der Wasserfläche
Zweite? <w"i ^ es eben noch so munter henmi-
"lten /si "bschncll taucht es nnter; wir warten und

^ Äbe,- > .b"gebcns — es bleibt unter Wasser.
7°sierbuf.,. l / " ""er Welt ist das möglich? Das

M ern^?l '"Hl etwa Kiemen, wie ein Fisch, die
> req lHchtcn, unter Wasser zu leben, sondern
U° auf 9 . ? ^ ^ " " i M wie jeder andere Vogel, ist
« ^ unk . ' ? ^ ' w l ü w drm Wasser angewiesen!
suchen d ^ w " ° wir ängstlich auf das ' Wieder-
> i c h s e i ' n ^ " warten, sührt dkscr ganz ge°
> au d?f' r " ' I ! ' " dic unentbehrliche Luft zu, nnd
lgt, P ^ e l w Stelle, an dcr das Untertauchen er-
'? List ,.,^sserhul).n bedient sich eben cmch nur

N ^ b a l d ' l i i n ^ - ^ cungermchm scharfe A^on hat.
Mserflaü. ^ Geheimnis kommen. Ueber der
> ' spitzer " ^ ^ " ' NalW emporragend, ist ein
I ^ s N . w ? ^ " d bemerkbar, die Schnabelspitze
3 ? iNas ? 7 ? ^ " ' " ' während der ganze Km per sich
z^t' "M den 9 ? ^ ^ " " Ä M Schnabel ge-
^"führen " "ae" die zum Athmen nöthige Luft

Und nun wollen wir zum Schlüsse unserer Be-
trachtung noch einem drolligen Gefellen einen Vefuch
in seinem Versteck abstatten: den, Wendehals, oder, wie
er einer hier noch z>, erwähnenden Eigenschaft wegen
auch noch genannt wird, dem Natternhals. W i r sahen,
als wir ihn überraschten, ganz dentl,ch, dass er in
einen, geräumigen Astloch verschwand, erschrecken aber
nicht wrnig, als uns bmu Hineinblicken das unheim-
liche fischen einer Schlange entgegenlö'nt. Erschreckt
fahren" wir zurück, und cmch beim nächsten Versuch,
den Flüchtling zu erspähen, vernehmen wir den un-
angenehmen Zischton.

Wi r fassen uns ein Herz, blicken genauer hin und
sehen, wie sich ein Etwas in langsamen Windungen
der Oeffmmg unhert. Also doch eine Schlange? Keines-
wegs! Der Wendehals ist's; er hat uns durch sein
sonderbares Gebaren uur in respektvoller Entfernung
halten wollen. Und es gelang ihm anch, wenigstens für
den ersten Augenblick; einem Thier aber, von dem er
O.fahr fürchtet, wird er wohl durch Nachahmung der
Schlange einen solch heillosen Schrecken einjagen können,
dass er vor weitereu Zudringlichkeiten desfelben oft
lange Zeit sicher ist.

Wir haben also geselM. dass auch unsere ge-
fiederten Freunde, obwohl sie nicht mit besonderen Ver»
theidigmlgswaffcn ausgerüstet sind, sich recht wohl vor
ihren Feinden zu schützen vermögen. Nur ein Gegner,
der furchtbarste, der Mensch, ist ihnen überlegen.' Er
forscht gar bald ihre Kniffe und Schliche ans nnd
mordet lustig darauf los, auf diese Weise der Un-
vernunft zu einem schmachvollen Siege verhelfend.

Victor B a n d .

nachte erlebt. Trotz der Kälte und der Finsternis wird
Nansen bemerken, dass sich das Thierleben rund um ihn
rührt. Es gibt wahrscheinlich Vögel, die ihr ganzes
Leben am Pol verbringen. I n Verhojansk leben un
geheure Scharen von Krähen, welche schreiend auffliegen,
wenn man sich nähert, und durch ihre Menge die Sonne
verdunkeln.

Recht heiter sind die Zeitverhältnisse am Nordpol
Wenn Nansen einen Tisch mitten auf den Pol stallt und
mit seinen Begleitern in der Runde um den Tisch Platz
nimmt, bann ist für ihn die Uhr zwölf, für den, der
neben ihm fitzt eins, für den nächsten wieder zwei u. s. w.
Ist Nansens Zeit knapp bestellt, dann rückt er um einen
Platz nach links — bumm, hat er eine Stunde ge-
wonnen. I e weiter die L<ute nach Osten wohn, n, desto
früher haben sie die Sonne, und in Petersburg haben sie
dieselbe eine ganze Stunde früher als bei uns. so dass,
wenn die Uhr hier zwölf ist, ist sie dort eins. Die Leute
an dem Tische auf dem Nordpol sitzen auf allrn möglichen
Meridianen, welche dort zusammenlaufen, etwa auf dem-
jenigen, welcher über Christiania geht — auf welchem
vielleicht Nanfens Begleiter Sverdrup sitzt — oder auf
demjenigen, welcher über Petersburg geht — auf dem
Nansen möglicherweise selbst sitzt.

Und will er nun eine Stunde gewinnen, so tauscht
er nur den Platz mit Sverdrup, dann ist das besorgt.
Oder, um andere Worte zu gebrauchen: Es gibt keinen
Stundcnschlag auf dem Nordpol. Und es gibt auch lein
Nord oder Ost oder West dort; es gibt dort nur ein
Süd; Nansen steht wie ein Zapfen auf dem Nordpol und
alles liegt für ihn im Süd, der ganze Erdball mit Land
> nd Meer. Ob er hier oder dorthin zeigt, auf oder nieder,
es bleibt Süd alles zufammen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Re ichsra the . ) I m Abgeord»

netenhause wurde gestern die Debatte über die Ver-
längerung des Budgetftrovisoriums bis Ende März dieses
Jahres zu Ende geführt. Bei der Abstimmung wurde
die Vorlage mit großer Majorität in zweiter und dritter
Lesung genehmigt. Die nächste Sitzung findet heute vor»
mittags statt.

— ( D i e neuen Münzen . ) Die seit längerer
Zeit im Wiener Hauptmünzamte in Angriff genommenen
Adaptierungen werden nun bald durchgeführt sein und
sodann die Ausprägungen der neuen Münzen im großen
Umfange vorgenommen werden. Allein auch bisher wird
die Prägung der neuen Goldstücke eifrig betrieben, und
sind sehr namhafte Mengen aller Kategorien der neuen
Münzen hergestellt. Auch die Prägung der Einlronen-
Stücke schreitet vorwärts. Die neuen Silbermünzen dürften
bald, nachdem das Gefeh, betreffend die Einziehung der
Zweigulden- und Viertelgulden-Stücke, in Wirksamkeit ge-
treten fein wird, und zwar nach Maßgabe der Ein-
ziehung der alten Silbermünzen in Umlauf gesetzt werdet'
Die aus Nickel hergestellten Zwanzig- und Zehnhellel
Stücke, welche sich gleich den neuen Gold- und Silber
münzen sehr vortheilhaft präsentieren, werden gleich-
zeitig mit der Einziehung der Zwanzig- und Zehnkreuzer-
Stücke, welche im Verordnungswege, und zwar im Ein-
vernehmen der beiden Finanzminister verfügt werden kann,
in Umlauf gesetzt werden. Da die Prägung dieser Münzen
schon ziemlich weit vorgeschritten ist, die Einziehung der alten
Silberscheidemünze aber sehr bald beschlossen werden kann,
so könnten die neuen Nickelmünzen vielleicht noch im Lause
des ersten Semesters dieses Jahres in Circulation ge»
bracht weiden. Was endlich die neuen Vronzemünzen zu
zwei und einem Heller anbelangt, so hängt der Zeitpunkt
ihrer Ausgabe von dem Bedürfnisse des Verkehrs nach
diesen Münzen ab.

* ( V o r l e s u n g S t e t t e n h e i m . ) Wippchen, der
weltberühmte Kriegsberichtcrstatter, der ewig Vorschuß
begehrende, in stiller Liebe sich verzehrende Wippchen,
betrat gestern den Kriegsschauplatz der «Tonhalle», um
einige Erzeugnisse seines köstlichen, eigenartigen Humors
dem hiesigen Publieum in eigener Person zu vermitteln.
Ein kleines Männchen mit feinem, fchmalen Gesichte, das
beim Loslassen des Sprühfeuers all der feinen Wort«
gesechte und Rcdeverbrehungen zu öfteren wetterleuchtete
und trotz der ungünstigen Situation die Zuhörer unwidet
stehlich da mitriss, wo es denselben möglich war, dl!,
Vortrag überhaupt zu hören, denn dies war leider gestern
nur im beschränkten Maße der Fall. Die «Tonhalle»
eignet sich nur dann zu solchen Vorlesungen, wenn einer
seils ein zahlreiches Publicum den Saal vollständig füllt,
anderseits der Vortragende über ein mächtiges Organ
und eine sehr deutliche Sprechweise verfügt. I n dem
halbleeren Raume wiedcrhallt jedes gesprochene Wort, uno
der erste Vortrag gieng insbesondere den rückwärts
postierten Hörern so gut wie verloren. Etwas besser ge-
staltete sich die Sachlage, als dem Vorleser, um mit
Wippchcn zu sprechen, eine spanische Wand hart an den
Leib gerückt ward. obgleich auch dann viele Feinheiten
überhört wurden, so dass von einem vollen Genusse des
Stoffes nicht die Rede sein kann. Immerhin verblieb so
Köstliches, dass die Zuhörer eine Stunde der Ergötzung
und Erheiterung als Erfolg des gestrigen Abenoes ver-
zeichnen können. Wer kann seine Ruhe bei der hinreißen-
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den Schilderung 'Wie man Mil l ionär wird» bewahren?
Wer begrüßt nicht mit Freuden den alten, licbgewordenen
Wippchen, der in neuer Gestall als lyrischer Dichter seine
geniale Anlehnung an bewährte Muster beweist? Wie
hochpoetisch, voll dustigen Reize« klinsst doch die Nacht-
scene, die uns der Vorleser freundlich zur Versilgung
gestellt:

Wie klingt's gar lieblich durch die Nacht!
Am Fenster steht die Traute,
I h r wird ein Ständchen dargebracht,
Der Jüngling schlägt die Laute.
Und welch ein Schreien nebenan!
Ein Weib, vor dem mir graute,
Hat laut gezankt mit ihrem Mann,
Nun schlägt der Mann die Laute.

Der gefährlichste Nebenbuhler ist Wiftpchen un-
zweifelhaft in der kräftigen Gestalt des edlen Mukenich
erstanden, dessen Thaten theilweise in Druck der Unsterb-
lichkeit überliefert wurden. Zu voller Wirkung gelangen
sie jedoch, wer würde es leugnen, erst durch die Ar t und
Weise, durch deu Ausdruck, mit ldem S t e t t e n h e i m
den Charakter seines Helden vertieft, «Wie Mulemch sich
wie ein Schneekönig amüsierte», sein »Iourfix» mit der
hinreihenden Specification der Cigarrensorten, zeugt davon,
was Humor, nicht der gemachte, sondern der angeborene,
vermag. Ueber lebhasten Beifall brachte der Vorleser zum
Schlüsse als Zugabe «Der Bauernbal l ' , eine dunkle Ge-
schichte mit natürlicher Entwicklung. Der Vortrag <Putt-
farlen über das Lebenbleiben aller Menschen» wurde be-
hördlicherseits nicht zugelassen. Schließlich empfehlen wir
für ähnliche Gelegenheiten, besonders dann. wenn auf
einen zahlreichen Zuspruch nicht zu rechnen ist, die Be-
nützung des kleinen Saales der »Tonhalle». .1.

* ( L a i v a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) sSchluss.j
Weiters berichtete Vicebürgermeister P e t r i c i c namens
der Finanzsection über die Voranschläge des städtischen
Schlachthauses und des Lotterie-Nnlehensfondes für das
Jahr 1698. Die Einnahmen der Schlachthalle sind mit
21.230 f l . 80 lr., die Ausgaben mit 11.983 fl. 32 kr.
prüliminiert, so dass sich ein Ueberschuss von 924? fl.
48 lr. ergibt. Das Erfordernis des Lotterie - Nnlehens-
sondes ist mit 6«.698 st. 30 kr., die Bedeckung mit
74.989 fl, 75 lr . präliminiert; es ergibt sich somit eiu
Ueberschuss von 529 l ft. 45 kr. Neide Voranschläge
wurden genehmigt. Anlüftlich der Berathung über den
Voranschlag der städtischen Schlachthalle betonte Gemeinde»
rath K u n c die Nothwendigkeit eines Geleises von der
Untertrainer Vahn zur städtischen Schlachthalle und der
Errichtung einer Viehaus- und Verladerampe. Die Ver«
bindung der Schlachthalle und des Viehmarktes mit der
Vahn sei von großer Wichtigkeit und er stelle daher den
Antrag, dass der städtische Magistrat beauftragt werde,
die Verhandlungen wegen Legung des Geleises zur Schlacht-
halle sofort einzuleiten. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen, Vicebürgermeister P e t r i c i c referierte ferner
über die Einladung des Brünner Gemeinderalhcs wegen
gemeinsamen Vorgehens der Städte mit eigenem Statute
bchufs Erlangung einer Entschädigung für die Auslagen
des übertragenen Wirkungskreises. I n der bezüglichen
Zufchrift wird besonders hervorgehoben, dass der Gesetz«
entwurf bezüglich der Steuerreform dem Gemeindewesen
in manchen Punkten abträglich sei und dass für Steuern,
welche die Gemeinden für das Aerar einHeben, bestimmte
Procentualgebüren denselben zugute kommen sollen. Auch
wird darin auf die für die Stadtgemeinden ungünstige
Verthcilung der Umlagen der Eisenbahnen hingewiesen.
Auch seitens des Laibacher Gemeinderathes ist ein zu«
stimmender Beschluss für die angeregte Action gefasst
worden. Nachdem noch einige Recurfe in Bauangelegen-
heiten erledigt worden waren, wurde die öffentliche Sitzung
gefchlossen.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Trotz des Regen-
schauers entwickelte sich gestern eiu imposanter Leichen-
zug vom Gebäude der l . t. Bildungsanstalten für Lehrer
und Lehrerinnen gegen den Garten der Ruhe hinaus, ein
Zug, in welchem die hervorragendsten Gefellfchaftslreife
unserer Stadt zahlreich vertreten waren, um dem ver-
storbenen Schulrath h r o v a t h das letzte Geleite zu
geben. I n den Gassen und Straßen, durch welche sich der
Leicheuzug bewegte, bildete sich ein dichtes Spalier von
Menschen. Dcu Zug leiteten die Zöglinge und Schüle-
rinnen der k. t, Lehrerinnen-Bildungsanstalt mit den Kranz-
trügerinnen eiu, diesen schlössen sich die Uebungsschüler
und Zöglinge der Lehrer-Bildungsanstalt mit dem Lehr-
körper an. Unmittelbar vor dem von vier Rossen ge-
zogenen Leichenwagen mit dem mit Kränzen reichbedeckten
Sarge des Verewigten beteten die Patres Franciscaner.
Dem Sarge folgten die Angehörigen des Verstorbenen.
Vertreter verschiedener Behörde», die Lehrkörper der Gym-
nasien, der Realschule und der Volksschulen Laibachs und
viele andere Leidtragende, darunter auch solche von aus-
wärts. I n der Vorhalle der Lehrer-Vildungsanstalt stimm-
ten die Zoglmge einen ergreifenden Trauerchor von
Mendelssohn an, und am offenen Grabe erttwte ein zweiter
als letzter Saug, welchen Liebe und Verehrung dem zur
ewigen Ruhr gebetteten Schulrathc weihte, -

— ( A l l e r h ö c h s t e D a n k s a g u n g . ) Dem krai.
mschen Landesausschusse und der Stadtgemeinde Laibach
wurde für die Seiner Majestät dem K a i s e r anlässlich
der glücklichen Entbindung Ihrer k, und k. Hoheit der

durchlauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e
dargebrachten Glückwünsche der Allerhöchste Dank bekannt-
gegeben. Desgleichen wurde dem hiesigen Militär-Veteraneu-
corps, dann den Militär-Veteranenvereinen in I d r i a und
Domschale sür die Seiner Majestät dem Kaiser anlässlich
des 40, Jahrestages Allerhöchstseiner glücklichen Errettung
dargebrachte Huldigung der Allerhöchste Dank aus-
gesprochen.

— ( V o m T h e a t e r . ) Laut gestern an die
Theaterdirection eingelangten Telegrammes wird die Hof-
schauspielerin Fräulein P o s p i s c h i l nur zweimal, und
zwar am 28, Februar als Fedora und am l . März als
Mar ia Stuart gastieren. Der Kartenvorkauf für diese
beiden Vorstellungen beginnt mit dem heutigen Tage an
der Tagescasse des Theaters. Morgen wird als Nach-
mittagsvorstellung (Beginn 4 Uhr) die erfolgreiche Posse
«Einer von der Burgmusik» gegeben. Bei deu Auf-
führungen in Wien erregte eine gelungene Parodie dcs
Intermezzos aus der «(>«,vull«rii<, runticu.niz» große
Heiterkeit, die unlängst wegblieb und diesmal dem
Publicum nicht vorenthalten werden dürfte. Abends geht
die melodiöse Operette «Der lustige Krieg» in Scrn^.

— l D a s n e u e T h e a l e r g e b ä u d e ) wird in
nächster Zeit seine letzte, ihm noch fehlende Ausschmückung
erhalten, Diesertage sind nämlich die beiden großen Nischen-
figuren sür die Hauptfa(,:ade, welche der lrainische Bi ld-
hauer G a n g l , von dem auch die Giebelgruftpe herrührt,
anfertigte, aus Wien hier eingetroffen. M i t der Versetzung
der beiden großen Figuren, die Tragödie und Komödie
darstellend, wird sobald als möglich begonnen werdeu, und
möglicherweise können dieselben nach Schluss der Saison
ihre Plätze iu den derzeit leeren Nischen einnehmen.

— ( V o m G r a f e n T a a f f e . ) Anläfslich des
fechzigsten Geburtstages des Grafen T a a f f e bringen
mehrere Blätter Artikel, in welchen die politische Thätig-
keit des leitenden österreichischen Staatsmannes gewürdigt
wird. Als der Ministerpräsident gestern den Sitzungssaal
des Abgeordnetenhauses betrat, wurde er von zahlreichen
Parlamentsmitgliedern aller Parteien lebhaft beglück-
wüuscht.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Seine Durch-
laucht Fürst Hugo W i n d i s c h - G r ä t z ist vorgestern von
Wien nach Schloss Haasberg in K ra i i abgereist. —
Unserem Landsmanne Universitätsprofessor Dr. Vicior
U r b a u t s c h i t s c h in Wien wurde das Commandeur-
lreuz des griechischen Erlöserordens verliehen.

— ( B e g n a d i g u n g v o n S t r ä f l i n g e n . )
Seine Majestät der Kaiser hat «1 Sträflingen der Straf ,
anstalten den Rest der über sie verhängten Freiheits-
strafen nachgesehen. Hievon entfallen auf die Männer-
Strafanstalt Laibach 2 , auf die Weiber-Strafanstalt
Vigllun 1.

— ( F ü r k r a n k e P r i e s t e r . ) Wie verlautet, be-
absichtigt die Congregation der barmherzigen Schwestern,
nächst dem neuen Landesspitale ein Gebäude aufführen zu
lassen und in demfelben eine Abtheilung für kranke
Priester zu errichten.

— ( A u s der S e c t i o n « K r a i n » . ) Der heu-
tige Discussionsabend der Section «Krain» des deutschen
und österreichischen Alpcnvereines findet nicht, wie ^irr-
thümlich gemeldet wurde, abei'ds um N Uhr, sondern um
8 Uhr statt.

— ( D i e G e m e i n d e v e r t r e t u n g von W e i ß e n -
stein) in Untcrlrain hat Seine Excellenz den hoch-
würdigsten Herrn Fürstbischof Dr. I . M i f s i a zum
Ehrenmitgliede dieser Gemeinde gewählt.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 24. Februar. Der Kaiser stattete dem
herzoglichen Paare von Parma und der Prinzessin
Maria Louise einen halbstündigen Besuch ab.

Lcmberg, 24. Februar Der amtlichen «Gazeta
Lwowska» zufolge beauftragte die russische Regierung
die Grenzbehörden, deu Theilnehmrrn der Massen-
auswanderung, ausgenommen die mit legalen Pässen
versehenen erwerbslichenden Vamrn, den Uebertritt auf
russische» Gebiet zu verwehren.

Par is , 24. Februar. Jules Ferry wurde heute
mit 148 von 249 Stimmen zum Senatöpräses gewählt.

Petersburg, 24. Februar. Erbpriuz Danilo uon
Montenegro ist gestern abends abgereist. Der Stadt«
hauptmauu und der dem Prilizeu at'achierte General
gaben demselben das Geleite zum Bahnhöfe.

Angekommene Fremde.
Am 23. Februar.

Hotel stadt Wiru. .Wstlcr. Trnska. Zinterkopf u. Müller, Reis.-.
Angel, Kndclniczel, Zeislcr u. Nrodman, Kslte,, Win,. -
Crsach, Kftn,, Berlin. — Leiß, Kfm,, Oablonz. — ScliMan,
Reis., Pilsen. — Mnger, Kfm., München. — Vrosicke, kfm.,
Kassel. — Woschnagg, Gutsbesitzerin, Schönstem. - Fuchs,
(Yutsbesiher, .hankor. Maisel, Priva!, Goltschee. — Mu»
lowic, Pfarrer, Bedetovcina, — Dolenc, LinienschMicutcnant,
Wipvach. — Grando, Krainburg. - Friedrich, (Vurlfeld. —
Sonns. Forstverwalters.ttjattin, Iauerburg.

Hotel Elefant. Kaiser und Heulet. Kflte.; Kornhauser lind Pollal,
Reisende. Wien. — Wohlmuth, Kfm., Agram. - - Beniner,
Kfm., Illurisch-Feistri^. — NHavsll), Orundbesiher, Iuri ice.

^ Heindlhofer, Fabrikant, Fiume. Garzarolli Edler °°"
Thurnlackh, Reitschulinhaber. Klagcufurt. — Koren, MarMg>
— "sohar, Pfarrer, Dragatin. — Avscc. Kaplan Treffen.^
Chrisloftdis, Zara. — Kumer, Pfarrer, Raiecc.

Hotel Aaicrischer Hof. Schneller, Wemhändler, Ncsselthal ^
Kosar, Fleischhauer, wottschee. - Brigola, Bau - AsM'.
Njroßlupp. .

Gasthof Kaiser von ccitcrrcich. Podaorsel, Jurist, Nadmani"
dorf. — Maspersic, lUl'werke. Eisnern, - Vidmar. Kauf""
Crniverh.

Hotel Tlidlmhnhof. Ttarcnil nud Neucdet, I t , Georgen, .

Lottoziehung vom 22. Februar.
P r a g : 5il) W 27 74 61-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

ff l Y5-3 - 2 > ^ j
2 - I ! §Z« zß ! nnslcht AZ

Ẑ  ^ I ^." ! _ ^-!---^
7U.AE 2̂N-4 !^-5-^l " wmM^s'^Mel^'li'^

24. 2 , N. 725» 5 4 > SW. schwach bewölkt Mi>
9 . Ab. , 725-8 ! 2'8 ^ SW. schwach j bewöllt !

Morgens Nebel, dann Sonnenschein, nachmittags tr '
rednerisch; nachts Regen. — Das Taa.esmittel der TewM»
1-1», um l) - 8" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I N a g l l i .

! Die 8vl l i8n f l lbsi lc 6. »6lMßbo»-y (l. u. l. Hofl), T i is iA
' sendet direct an P r i v a t e : schwarze, weiße und salb'«
! Seidenstoffe uon 45 t r . bis f l . 11'50 p. Meter - l!'°7 .
' qestreift, tarriert, «eiunstert, Damaste lc. (ca. 240 vei^

Qual. lind 2000 versch. Farben, Dessins :c,) P"t0' "'^ .
zollfrei. Muster uma.rhend. Vricfe losten 10 lr, m'd ^
larten 5 fr. Porto nach der Schweiz. lM) 1 » ^ ^

Das sinnreichste Keftaesche»,l. Ein entschieden H "
ftr«ltisches und sinnreiches Gcschenl ist ein lebensgroße» ^ ^ , i
welches zugleich als Zimmerzierde dient. Solche Porträts w ,̂
nach einer jeden beliebigen Photographie in dein seit lv ' ^
Wien I I . . Grosle Pfarrgassr N, etablierten Prämiierten ' >
Atelier des Herrn Siegfried Bodascher ausgefertigt. ( ,̂<F

Die Arbeiten dieses Ateliers sind in Laibach sehr A H , ,
haft bekannt. (Näheres ist aus dein heutigen Inserate er«m

A l o i s Praschniler gibt im eigenen und " " >
Namen seiner Familie sowie seiner Brüder Fra»«z W
und Nartholomäns Praschuiler allen Verwandten «
und thcilnehmcnden Freunden Nachricht von de» »
Hinscheiden seines innigstgcliebten Vrnders, Herrn M

Anton Praschmker
welcher heute den 2», Februar nm 2 Uhr nach"^
tags nach lurzem, schnicrzvollem Leiden und E » ' ^ ' .
d̂ 'r heiligen Slcrbcsacramenle i,n 70. Leben5Ml
selig im Herrn entschlafen ist. . ^

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wn"
Samstag den 25. d. M. lim 4 Uhr nachmittags vom
TrauerlMisc in Münlendorf in die MiinlcndoN"
Pfarrkirche geleitet, daselbst feierlich eingesegnet "'^,
auf dem dortigen Friedhufc in der Familiengruft z
ewigen R»hc beigescht werden ^.^

Die heiligen Seelenmessen werden Montag
27. d. M. um 8 Uhr vormittags in der ubacnamm
Pfarrkirche gelesen werden.

M ü n l e n d o r f am 23. Februar 1S95

Vecrbi,,»nss«anstnlt de« ffr, Mo l la .

W Danksagung.
^ Für die vielen Beileidsbezeigungen während ^,
M Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres >>"
M gesslichcn Gatten, rüslsichtlich Vaters und Sch""eu
M waters, des Herrn

I Olasius Drouath
W l. k. Schulrathes und Directors der t. l. ileh«^ U"
^W Lehrerinnen - Vildungsanstalt

W sowie für die überauo zahlreiche Vetheiligung a ^ ^
^ Leichenbegängnisse dcs theuren Verblichenen p^ t j l .
W >uir allen Thcilnehmern — insbesondere d r ' l ^ i ,
W ll^pcr, den Zöglingen, Schülern und S ^ u " z^n
W der beiden genannten Lehranstalten, der l i 'A^'^decl'
W ^eistlichteit, den f. l. Staatsbeainten, dcu ̂ ' ^ .Aschen
W des hohen l. l. Landcsschnlrathes, des " " .^, W
W Landesmisschusses »nd des Laibacher S!"dtma«!, ^ , «»
^ den Lehrtürvern der Mittel«, Volls- und ^""^esaNli ' U
W dann den Sängern für den erhabenen ' " . Arä'"^ M
W eidlich den Spendern zahlreicher, pr"hluoU" ' ^ ^ «
M — hieiuit den herzlichsten, tiefgefühlten ^ « " U

^ Die tlauernden
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Course an der Wiener Börse vom 24. Februar 1893. Nach dem officiellen koursblatte.

Stlllll-.AnlthtN. ! »«Id Wa«

!nw. ^°°""ber . , . > N9 ,5 !»U ll!>
K!^'"" ' ^l'ruar-Auqust l «!»15 9!» ?!5.

" «»b« vcrz, Jänner J u l i ! l", «5. W 05.
l«z'^'!„, ^," ^Plil-Octobrr, N« «5, W »5
l«en3^/" ^°° l"°^ - 25.0 ss. ,47'ü«, l<»-5<)

^ j?.s? ^ " d r r n l t , st.-uelfrei 1,770 1,7 U0
<"/ ^ 1 >> " ' " " ' ^ stNlcllrll 100 25 100 75.

«,7""'"'s"r!i(X)»ro„t,>Nmn. 9785 l>7 45
^ ' " b a h n . Lta«.sschuldv,l.
!ll<i>. '" '" 'buutttn.

^/„ « ° r ^ '"^ '^"" Nr. Nuul, 97 10 9»',!,

4"/„b!° , "«' ^^ ̂  ' " ' N, «°N>. 100 30 101-^

u^,m,«r,s,2<x.^r,N°m. " 2 5 W 25

»l!I^.? ^' ^ ' l " b . . A c t < e n

bl«> 2a,i»>'^" ' - . . . »24-— —-—

, ^ ^ " " l - ^ 1IL — 1 I Ü -

! « t lb Ware
ttlifabethbahn, 40« «, 200« Vl. ^

2<«! M . 4"/„ 120 5N121Ü0
ssranz Iuseph'V, ltm, 1W4 4'V„ ! 9« 75 9» 75
Oaüzifche Karl»iiubwia, < Vahn

<t»>. 1««, «00 si, 2 , 4"/,, . «7'.',5 9» 55
Vorarl berner Vahn, ^misj, i«»4,

«"/„. (biu.St,) S,.f. lOOfl.N. 97 75 —-—

Un«, Volbrente « " / „ . . , . 115 95 11N 15
dtu. Paplerrente » " / « . . , . — - —'—
d!u. Rente llronenwühr,, 4"/„,

steuerlrei für 200 Kronen Nom. i»5 «» 95 «0
bto. T l , ! i « l ,GoId l00fl,,4'/,"/„ 12310 12410
dto, dto, Li lb, ,00 fl,. 4'/,"/,, 102-20 10» 20
dto, Ltaats'vbli«, (Uüss, Obstb.) j

v, I , l«7S. 5'V„ . . 12040 1»! —
d!°.4</»"/„Schanlrcssal«lbl,'Obl, 101 «5 102 «5
dto, Urb.Äbl. Obl. 5"/„. , , — — — -
dt«. Präm.Nnl. i^I00fl.0. W. «5175 15275
dtu, bio, k 5»«fl,e, W, 151'5U 152-5N
ThrihRsa.Lllle 4«/.. ,<>(> fi. , ,44 75 145 5c»

Grundlnll.'Vbligationen
sfür l««1 fl, C M > ,

5"/„ Nlllizische 105 75 1UL 25
5"/„ nirbrrösterlrichische . . . 109"?5 - —
4"/„ lruatlsche lmb slaliouilche , 97 50 98 5l)
4"/« uilgarischt (lUU ft, W ) . 9« »5 U6!»5

Andere össentl. Anlehen.
Dunau-Neg, ii°I, 5"/„ . . . 1»»-^ l53 -

bt°, Änlfihe 1«7» . . IN7'50 10« 5«
«nlrye« bcr Ntabl Görz . . >1l> ^ — ^
NiUrht» d, Sladlsstlilriübr Wien lu?---10« —
Vl,!>sl>!>» b, 2tadlqs!Usi»t>c Witn

lLl l l i rr oblr l«uld». , , , l»N — 1»650
Prümisn A»I, bNIadtgm W,en l?4 — I7Ü —
Vü^tbau Änlehe» «rIl»Äb, 5>"/„ <0N 72 - -
4«/„ ssraiüi-l «axdsO 'Aul. , . U7'5l»! »»50

Psandbrils»
(für 100 fl,), ^

V°bci, all«, 0st. l»50I.vl.4"/O, 1»<, — 1«1 -
bto, ., i»5U ,. 4>/,"/n 101?5>U»l5

^ Geld Wnre
Nobcr, all«, östr, i» 50 I , vl,4"/., > '.M 20 !»!>'

b<o, PrilM'Tchldv, »v<„l.Em. 11NÜ0 l17-5<»
d<° .. .-!"/«. II.<tm. 1,5 5.0 II«-

N,'üstcil, Lande« Hup.Ans». 4«/„ NU75 100I.0
0sst,'i,i!N, Vanl ueil, 4>/,"/<, , 100- . ,<V 20

dlo, ., 4"/^ . . 100-10 10000
dto. 5!>jähl, ,. 4'7„ . , I0UI0 100 <->0

Epaicassc, lost., 30 1.5'/,°/«vl. i u Z - ^ 104 -

Prioritiits'ybligationen
<für ,00 st,),

ssrrblünnbi! Nurbbahn <tm,,»»« i«u»0IN<- -
Ossterr, Norbwestbahn . , . , , 0 50 1,1-25
Nlaa!«l>ahn 2l« 50 - -
Lüdbll!)» k l!"/, I54-Ü0 ,55'.»0

,, Kb"/,, 124-25 125-25
U»a,.galiz, Nah» . , , io«-ü0 10? 5ü

Diverse z«se
(per Sliicl),

llrebitlulr 100 fl 19« 50 19750
<l!an>.«°!t 40 fl hg.— ü« 75
4"/„ Do»au<Dan>pfsch. 100 fl, , ,4« — 1 4 , —
Ofciirr Lose 40 st e» — — —
PalfsyLosc 40 fl 59 — 5!) 25
Rotlien Kreuz, ösl, Oes, »,,10 st. ,9 40 19 70
MubuNch Lose 10 fl «4-75 25 50
SaIM>Lolt 40 fl l!9 <!ü 70 25
Ll'WcnoisUole 4« fl. , , , «z?-- L«-—
Waldstei»li°l, l« st 45 — 47 —
Winbischssrütz Lc>!<> 20 st, . , 7 8 - — —
Oew, Nchd,»"/„Präm..l2chuldu,

d, Gubsiicreoltanft, l . l tm, »2— 94 —
blo, I I, Em, l««9 . , . . 2«— !<2 -

Lailiachcr ^!u!l «l! 50 2325
Uüssar, ruilie «rcuz-Uost , , I» 25 1375»
Oeslcir. rolhe l«re»z Losc , . l!>-40 ,8-70

Hank'Altien
(pcr V lü l l ) , ,

«ngIo.O«s«, V a n l «00 st, 00"/,, ! t , 1575U 158 50
V a n l v c « i n , Witner, 10« st, . 184 80^125 40

Gelb ! Ware
Ui>dr»cr,'?l»st,,os>,200st,!2,40"/„ 40« - 41!»--
llrbt,'.lost, f, Hand, u, G, If'Ost, 33« 00 ^:<j-50
iil<-d!<t>N!,s, '.'Illss, Ilüss,, 200 fl,, !><<!5-5>!! ,'!Ü,-.-50
DspusitCülmüs, ÄUss,. li<»0 st, , 1223-^,225 —
^l-ump!,' <«!-!,, Ndrüst,, 5.00 st, l,it,;-—^52 —
Oiro u.liasscilv^Wiexcl.liOUfl. 25» — LU0 —
HljpuÜicslüb,, 2st,,200 st, 25"/„V. 79'75> «0 25
Läüberbaul, öst,, 200 st, . , , 23'.» 30 240 10
Orslerr, l l »„nr . V a n l «00 fl. . W 0 — ^ ! » 4 -
Umonbanl 2<«> st 255-75 2i><>25,
Verlshrsdaül, «llg., 140 st . 17050 I7I--

Actien von Zrnnsport»

jjnterntlimungen

(per Stück),

Mbl-lcht-lUah» 200 fi. Silber . 96-25 0L75
Nlsöld ssiüm, Val,» 200fl. L i lb, — — — —
«üjjiss Te^ l, Eiieol', :><><» fl, , . 1545 1550
Bö!,m, Nordl'lch» 15,0 fl, . .,!»!!—1!»5 —

,, Westball!! 200 st, . . »«925. 370 25
Vujchtiehradcr ltis, 500 fi. UM. ,,»s, ,14«

dto, M l , I!) 200 fl. , —-— — —
Dona»! > Dampfschiffahrt . Ges.

Orfti-rl, 500st, CM, , . , 862'—3U6-—
Dra» lt,!An« >Dd, Z,)200fi,S, — — -.-—
D»l'Vobc»bnchrrE..Ä,2»ost.L. 518— 52« —
ffcrdinaüdL'Nordli. ,000 fl. CM. 2935 2U45
GaIiz,Kai!'!,'!idw B.200ss,CM. 2,» 50 220-50
«emb, llzrrxuw Iassy «tiseüb,»

!iie!ell!ch, 200 st, L, . . . 2U0-—8L1--
Llovb,osterr,Trieft,5.00flLM. 403— 407 —
Oesterr, siordwestl), 200 st. Silb. 21« 75 21725

dlo. (lit. N) 200 fl. E. . . —-— —- -
Brass D>,f.rl ltisliib, ,5,0 st. Eilb. 9850 U9'50
Siet'sül'iirsssl (zifrnbnlin, erste, —-— — —
Elaatoeilrübah» 200 st. I . , . — — — —
Sübbal)!! 2<>0 st. Til l irr . . . —'— — —
Sübnordd. « s r b ' V 200 st EM. 1»7— 198 —
Tramtvlly'Gcs., Wr., ,70fl.«.W, 251 — 85» —

„ <tm.1887,200 fl. — — — —

Veld Ware
Tramway Vrf., ne»e Wr.,Prio.

rität« Vlclirn ,00 ft. . . . 97 — U» —
Unss.'NalzltÜriib, 20» fl, Silker 207 — »0S50
Unss.Westb (l>iaab>G,aj)20Nst.T. LUllü« L04-—
Wiener Uocalbahne».«ct. »Gel. ^ — — 7u__

Induflrie.Altien
(per Stück).

Vaunes,. »lllss, Orst,, 100 fl, . Ill» — , i u > .
Ennoier ltife». und Stahl' Ind.

i» Wie» 100 st »450 07' —
ltile!ibaI,!!w.'Leil)ll,., erste, 80 fl. 97— 99 —
,,ElbsmtlI)l", Papierf. u. V.-V. 52 — 5L50
Lirfinner Br«!,l-rei 100 fi . . 11«-— 112 —
MuntllüVesrllich.. üsterr,»alpine 54 25 547b
Pragrr (t'jrn-Ind,>Ges, 200 fi. 442 — 445 —
Ealao Tar>. Eleinlohlen «0 fl. 630 —«85 —
,,Schloa.Imül>I",Papiers..2<X>fi. 205— — —
..Nteurrrm", Papier!, u. V ' E . !5<3 - 155 —
Tnfailer liuhlenw, Oes. 70 fl 1«2 . - 166 —
Wasfenf. c»,.Oest,!!,W!e!!,100fl. 3.12— 8 3 8 -
«.'aWoii-Ueihansl , «llg in Pest.

"0 fl 12S-50 1L7-ÜU
Wr. Vaunejellschaft 100 st. . . 108 — 110 —
W!enerbergeiZiegel««lct!en<Ve1. 275 — »78 —

Devisen.
«msterbam 100 55 10N 7»
Deutsche Plätze 59 37,, 59 50
Bonbon 121-85 1,155
P°ri« «17, «,l.
St -Petersburg — — ^ . . _

Voluten.
Ducale» 5,9 z.7,
20'Francs-LtNckt »-« o»a
Silber —-^ ^ _ _
Deutsche Reichsbllnlnoten . . b» 85 58 4»
Papicr.Mubel i-,e,^ 1 »?,̂

U!!^gledišče v Ljubljani.
y Dr. pr. 519.

^oboto dn6 25. sebruvarja
Oavalleria rustloana.

^is J e d n o r n dejanji, uglasbil Pietro
««•• besede spisala G. Turgioni-Tozzetti

in G. Menasci.
Buw Bratraneo.

V J e ? L D e m d eJanji- Čeaki spisal dr. Jos.
atolba. Preložil lg. UurStnik.

kandtL-Meater in Laibach.
^9en Sonntag den 26. Februar

Nackn,' ^ " Vorstellungen,
^nm ags 4 Uhr bei crmäszissten Preisen:

«»»er von der V u r g m u f i l .
Mends halb 8 Uhr:

2 e r lustige » r i e « .

J a s Haus NP. 37 in der
ro|anastrasse mit Garten

ißt zu verkaufen.
^JWieres daselbst. (798) 3-3
' t e a & ^ - - - - • - -—

achtig«r, selbständiger

Buchhalter
^»t g U t e n y
V a c h e ^eugnissen, der alovenliohen
dosier« V° l k o m r n e n mächtig, wird für ein

Ä ' G«*chäft acceptiert.
* 0 f f e * h r e " * e h a l t betrafft fl. 1OOO.

»tena i Jl6. m i t Zeugnisabschristen bis läng-

^bacli U n t e r * M " 1 B > P o s l e r e s t a n t e

^̂ Ŝ̂ v̂ «, (879)

Dringend geauoht: Mehrere Kö-
ohlnnensür hier und auswärts, auch zu zwei
Leuten allein und mit Stubenmädchen, 10 bis
12 fl.; Ktndsfran nach Görz für ein neu-
geborenes Kind; zwei Klndamädohen,
ersteres zu kleineren, letzleres zu größeren
Kindern; drei Stubenmädohen für hier
und auswärts; Verkäuferin in eine GH-
rnischtwaren-Handlung; verrechnende Kell-
nerin in ein vorzügliches Gasthaus; zwei
Mädchen für alles. Sämmtliche Plätze
vorzüglich und dauernd. Näheres Bureau
Q. Flux, Rain 6. (878)

Schneidergeschäftr
Eröffnung.

Ich Endesgesertigter theile dem geehrten
P. T. Publicurn ergebenst mit, da»s ich mein

Schneidergeschäft
welclies vor Jahren bestand, wieder in der

Sohellenburggasse Nr. 1
eröffnet habe.

Zugleich ersuche ich meine einstigen
Kunden sowie das hochverehrte Publicum, j
mich mit Aufträgen r.u beehren, indem ioh i
reelle Bedienung zusichere. (880) 4—1

Hochachtungsvoll

Frans Železnikar.
~^7)1Z~3 šTžieT

OkUc.
G. kr. okrajno sodišče v Logatci

naznanja:
Janez Rihar je vložil proti ne-

znano kje v Amenki bivajočemu Ja-
nezu Godeši iz Jakovce tožbo de,
praes. 11. januvarja 1893, St. 286, peto.
138 gold. 78 kr. c. s. c. Toženim se
je po.stavil go<p. Karol Puppi«, župan
v Cčrkovski Vasi, kuratorjem ad actum,'
ter we mu je vročil tusodni odlok z
dne 17. januvarja 1893, st. 286.

C. kr. okrajno sodisče v Logatci
dne 17. januvarja 1893.

Dln ^ ^ ' ^ ^ ^ ' ^'" ^clrnli^o x'i notieren:

8i« ^ I«»ld»oli »n» <3oQ^ro«p1lct« (Ioub»11s).
^l-c^eu clull in fol^euclen tte^enslilnclen iiuller»l diili^ »,eäi«nl. u»li xn»r >'»:

1'rancllierlellern in »lien Ur<»llen, von 10 kr. un,
8ervierl»8»en in llllen U>üli«n. loinz«, von N. 1 2 0 l»n,
Urnltellern mit 8cnnlt, ele^llnt, van N. 1 60 2N.
liiulmoZ^ern mil zezcliuilxtem (-rill, van ll. 1 80 an,
Au6«In»Iß«rn, per 8l»wll vau 2ü kr. »n,

j.' l<e'2«'»Ieul:l!ll:rQ, s«iu ze»ei,nil2l, van 50 kr. an,
7 . ^ r jz^ >. ^tiljsL^i^llurn. m»8«>iis, llauoriillsl. von 25 kr. »n.
P, UNM>lli.'" ^ ? ^ ^'^->v»!!l in Kl<.iczc-r îi»cleru. Kl^llerreel,«». We,ns»««eln. l<'u8^,pen.
l.i ^ " n k u l ^ " ' ""^"' '" u>"l ^iLiäerkIaplern. 8clneid^l,ßl>l>. ^'^c!r,,nllm,>. I,nl«nw8cl>ern,
o!,"' «ê v<.i> V^"^^>u!,6e!mern. tjerviellenrin^n, 8^7.. „n.l (^Uslkil«tcl,en. 3 l ^ « -
t i«?^^vl l . ^ " a e r n . N»nknolenpr«»8e» (8ci!«r2»rlikel). ^Hl^llio.^^ken. e»«i8' ""«
^ °t>, Näli^-- ,^ " ' ' ^e'cl^elrukren, ^iz^rren. unä ^>^rrellku8pil7.en, Nlluel,-
L j , ^ v n . ^ , " ' p ^ ! ^ ^'8^r«»!j^ucleru. mil u»6 ulinn ^u»ik. 3cl,muck. uncl »»nclücimn.
l̂ « . " ^ M k l , ^ l ^ ^ " ' ' ll«i!ißel..tX»pelIen. Crucisix«°. Nl,rl)äll<rn, I'I,ol08r2pwo- un6
^ " e l < . ^ ' ^"''«'»«l. und «unclluel.i,»ltes... Pseis«n8länlwrn. ^«cl.enveenern. Nriel-
kl,« P6n»!en p"'"k" '" l l^n l'upp^nviegen. Konsolen. Korkma^mnen, kwrlieellern,

^in l̂ u^ ^^"» leruen. Uul»»Huäerli, tt^poln. Xuzgkn^ckern. Lllcl»ern»Ilern vle. ew.,
Uräül«, . ' «^'ni l7. l .

[ Suche zu kaufen ff

landtäfllohes Out mit sohönem Sohloss, WirtaohaftBg^ebäaden, j ^
g-aten Oriindeu und Wald im Preise bis zu 100.000 fl Anträge KX
mit genauer GutsboscliroibuiiK erbittet Nikolaus Lauer, Oraz, ^ g
SparberBbaohgasBo Nr. 22. (SIH) 3—2 H |

= Preiscourants nebst Zahlungshedingnissen für k. k. Staatsbeamte über =I Unifbrmkleider und Unifbrmsorten I
= versendet franco die =
1 l l n i f o n n i e r i m g s - A n s i a l t ^ g ^ < z u r K r i e g s m e d a i l l e » I
1 Moriz Tiller & Co. Ipf k. u. k. Hoflieferanten I
| Wien VII., Marlahllferitr&Bse 22. (121 9 |

Chieago-P]rogi*aiiott

Thoß. Cook & Son, Wien I., Stefansplatz 2.

ip^Q^I Betrauter Lieferant der k. k. Uniformierungs-Casse der Staatabahnbeamten^Q^Q1

l F. Cassermann, Laibach [
• empfiehlt sicli den P. T. Kunden zur (H»2) 2ü —1 •"

£ Anfertigung von Kleidern 9
$ naoh der neuesten Fagon aus In- und analändlioher Ware. *
2 U n i f o r m e n werden nach Vorschrift effectuiert, i
^ "•! U n l f o r m i o r t e n nach dem Fabrikspreise besorgt. t#- V»

• S P Wasserdichte Regen- und Staubmäntel. 2 ^
tf^M Betrauter Lieferant der k. k. Unlformierungs-Casse der Staatsbahnbeamten | 5 > | g

^— Für Kranke und Gesunde
M ^jäßr^m ( ' a s t>ei|te Nährxnlttel, aohr noth-

, 'inb -^sHmlsi^tftfSGl Acrztrn als causgfizeichuet» aner-
' O^tfH^BI^I^HnrMl B^StTilnl ^annt und von vielen Kranken durch I

K^^H^ufešftbBPBi^Hm^^^^^^^^^^E Billigster Bezug in 4 Kilo-Paketen. I
•H^^^^^^^Hgffl^7^flRS^^^^^^^^^^B|j Zu haben per Postadresse: I

^ ^ ^ ^ B ^ ^ ä f t & S I ^ ^ ^ ^ B Ubald v.Trnköczy, Apotheker I
ITL Xja,l"bacii., I

in Wien haben Depots die Apotheken: Viotor v. Trnköozy. V. Bezirk. Hundsthurmer- I
slraüu Nr. 113; Dr. Otto v. Trnköozy. 111. Bezirk. Radet/.kyplatz Nr. 17.; Julius 1
v. Trnköozy, Vlll. Bezirk, Josiisstädlerstraüß Nr. :-J0; in Oraz (Steiennarkj: Wendelin I
v. Trnköozy, Apotheker; ferner alle Apotheken, Drogulf ten, Kaufleute eto. I

P J * Wieder Verkäufer erhalten namhaften Rabatt. -^Pi (290) '6 I


